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Zertifizierte
Heilpraktikerausbildung
Monika und Ullrich Döring sind Inhaber einer Schule für angehende Heilpraktiker.

Heilpraktikerinnen und Heilprakti-
ker sind ein wichtiger Bestandteil
unseres Gesundheitssystems. Es ist
ein sehr verantwortungsvoller Be-
ruf, deshalbdauert eineguteAusbil-
dung in der Regel etwa drei Jahre.
Die Heilpraktikerschule Lübeck bil-
det seit 1996 mit großem Erfolg
Heilpraktiker und Heilpraktikerin-
nen aus und ist zertifiziert als an-
erkannteVerbandsschule vomBund
Deutscher Heilpraktiker.
Grund- und Prüfungsvorberei-

tungskurse für die große und kleine
Heilpraktiker-Überprüfung finden
laufend statt, der Einstieg in die Kur-
se ist jederzeit möglich. Zusätzlich
werden Wochenendseminare mit
naturheilkundlichen Themen angeboten, zum Be-
spiel Bachblüten, Reiki, Fußreflexzonen und Wir-
belsäulen-Basis-Ausgleich.
Das Inhaberehepaar Monika und Ullrich Döring

unterrichtet in allen Kursen selbst - und das mit viel
Enthusiasmus und Freude. „Lernenmuss Spaßma-
chen“, soMonika Döring, „dann hat man den bes-
ten Erfolg“. Der Unterricht findet in kleinen Grup-
pen statt und ist so aufgebaut, dass keinemedizini-
schen Vorkenntnisse notwendig sind.
In denGrund- und Prüfungsvorbereitungskursen

können Interessierte nach Anmeldung an einem
kostenlosen Probeunterricht teilnehmen. Zusätz-

lich finden regelmäßig Informationsveranstaltun-
gen statt, die nächste amFreitag, 6. September. Be-
ginn ist um15.30Uhrmit einemVortrag und indivi-
duellen Beratungen, von 17 bis 20.30 Uhr findet
der Probeunterricht statt. „RufenSieanoder schrei-
ben Sie eine E-Mail – das Team der Heilpraktiker-
schule Lübeck freut sich auf Sie!“

2 heilpraktikerschule lübeck
Marliring 66 a, 23566 lübeck
telefon 0451/ 49 30 71 und 0451/ 3 88 13 99
e-Mail info@heilpraktikerschule-luebeck.de,
internet www.heilpraktikerschule-luebeck.de

Monika und Ullrich Döring, Inhaber der Heilpraktikerschule Lü-
beck. Foto: Christoffer Greiß

Das Besprechen
von Krankheiten
Die uralte geistige Heilmethode hat viele Anwendungsgebiete.

lübeck. Das Besprechen ist eine uralte geistige
Heilmethode. Bei der Behandlung werden Hei-
lungsgebete gesprochen, die der Übertragung von
positiver universeller göttlicher Energie dienen. Da-
durch sollen die Selbstheilungskräfte gestärkt und
das Immunsystem harmonisiert werden.

Die Anwendungsgebiete sind vielfältig: Sehr be-
kannt ist das Besprechen vonWarzenundGürtelro-
sen. Da es sich aber um eine ganzheitlich wirkende
Energie handelt, kann es prinzipiell bei allen Erkran-
kungen angewendet werden. Was nicht bedeutet,
dass man damit alles heilen kann. Das Besprechen
kann tatsächlich zurHeilung führen, in anderen Fäl-
len kann zumindest eine erhebliche Linderung der
Beschwerden und damit eine deutliche Verbesse-
rung der Lebensqualität erreicht werden.
Weitere positive Aspekte sind, dass diese Be-

handlungsmethode in jedem Alter angewendet
werden kann und mit anderen Therapien – natur-
heilkundlich oder schulmedizinisch – kombinierbar
ist.
Die Heilpraktikerin Monika Döring wendet das

Besprechen seit vielen Jahren erfolgreich in ihrer
Praxis an. Häufig wird sie gefragt, obman denn da-
ranglaubenmuss,wennmansichbesprechen lässt.
Vertrauen und eine positive Einstellung sollte man
grundsätzlich zur Heilmethode haben, ein beson-
derer Glaube ist jedoch nicht erforderlich.
.

2 Monika döring
heilpraktikerin
louise-schroeder-Weg 17
23558 lübeck
telefon 0451/ 49 30 71
e-Mail: info@monikadoering.de
internet:www.monikadoering.de

gesundheit
undwellness Anzeigensonderveröffentlichung

Sehdefizite bei Kindern oft spät erkannt
Was kann man tun, damit Sehfehler erst gar nicht entstehen?

lübeck.Mit dem Schulstart be-
ginnt für Kinder ein aufregender
neuer Lebensabschnitt. Neben
derWahl der Schule und der Vor-
bereitung auf den Schulalltag ist
eswichtig, dassdieKindergut se-
hen. Schließlich werden 90 Pro-
zent der Informationen über die
Augen aufgenommen. Dennoch
besitzt fast jedes zweite Kind kei-
nen aktuellen Sehtest. Etwa 60
Prozent aller Sehfehler werden
zu spät entdeckt. Das Kurato-
riumGutesSehen (KGS)klärt auf,
was Eltern über die Sehgesund-
heit ihrer Kinder wissen sollten.
„Mit der Einschulung startet

eine Phase, in der gutes Sehen
entscheidend für den schuli-
schen Erfolg ist“, betont Dr. Mi-
chaela Friedrich, Dozentin im
Fachgebiet Augenoptik/Opto-
metrie/Vision Science an der
Ernst-Abbe-Hochschule Jena.
Schlecht sehenden Kindern fällt
es schwer, dem Unterricht zu fol-
gen. Sie ermüden schneller. Leis-

tungsabfall und Motivationsver-
lust sind die Folge.

fast die hälfte aller Kinder
ohne sehtest

Kurzsichtigkeit beginnt häufig in
der Schulzeit und nimmt nach
und nach zu. Am Ende der
Grundschulzeit sind in Deutsch-
land 15 Prozent der Kinder be-
troffen – bis zum 25. Lebensjahr
alarmierende 45 Prozent. „Eine
frühzeitige und regelmäßige
Untersuchung der Sehkraft ist
von großer Bedeutung, umeven-
tuelle Sehprobleme rechtzeitig
zu erkennen und Sehstörungen
entsprechend zu versorgen“, er-
klärt Dr. Friedrich. Trotz klarer
Empfehlungen von Fachexper-
tInnen bleibt etwa die Hälfte der
Kinder ohne aktuellen Sehtest.
Die Ursache von Kurzsichtigkeit

liegt oft im übermäßigen Ge-
brauch digitaler Geräte, dem da-
mit verbundenen langen Nahse-

hen sowie einem Mangel an Ta-
geslicht. Diese Faktoren begünsti-
gen das Längenwachstum des
Augapfels, die Veränderung der
Brechkraft sowie Störungen des
beidäugigen Sehens. Steigt die
Kurzsichtigkeit auf über -6 Diopt-
rien, erhöht sich das Risiko
schwerwiegender Augenerkran-
kungen wie Makuladegeneration
oder Netzhautablösung drastisch.
„Kinder können Sehprobleme

nicht selbst erkennen. Deshalb ist
es entscheidend, dass Eltern und
Erziehungsberechtigte frühzeitig
handeln“, so Dr. Friedrich weiter.
Das ist besonders wichtig, wenn
beide Elternteile kurzsichtig sind.
Die Wahrscheinlichkeit, dass es
die Kinder auch werden, liegt bei
60 Prozent. Ist das der Fall, sollten
die Augen der Kleinen jährlich
untersucht werden, bei normal-
sichtigen Schülernmindestens al-
le drei Jahre. Um offensichtliche
Sehprobleme zu erkennen, wird
das Sehvermögen auch im Rah-

men der gesetzlich empfohlenen
U-Untersuchungen und der
Schuleingangsuntersuchung ge-
prüft. Zur Erkennung subtilerer
SehproblemeempfiehltdasKura-
torium Gutes Sehen, vor der Ein-
schulung die Augen von auf Kin-
der spezialisierten AugenärztIn-
nen oder Optometristen untersu-
chen zu lassen.
Zwar kann das Fortschreiten

der Kurzsichtigkeit (Myopie) in
der Regel nicht aufgehalten wer-
den.Abdemsechsten Lebensjahr
gibt es aber Möglichkeiten, das
Fortschreiten zu bremsen. So
können spezielle Brillengläser,
Kontaktlinsen, Augentropfen
oder eine Kombination dieser
Maßnahmen helfen. Bei Störun-
gen des beidäugigen Sehens soll
durch individuelles Augentrai-
ning die Sehfunktionen verbes-
sert werden. „Auf Myopie-Ma-
nagement spezialisierte Augen-
optikerInnen, OptometristInnen
und AugenärztInnen überwa-

chen mit das Augenwachstum,
prognostizieren die Entwicklung
der Kurzsichtigkeit und empfeh-
len geeignete Schritte. Studien
zufolge kann eine Kurzsichtigkeit
so um 30 bis 60 Prozent verlang-
samtwerden“,weißDr. Friedrich.
„EinGame-Changer ist dieÄn-

derung des Lebensstils: Längere
Aufenthalte im Freien sowie die
reduzierte Nutzung digitaler
Endgeräte entlasten die Augen
und steigern die gesamte Leis-
tungsfähigkeit der Kinder. So
kann die Entstehung von Sehstö-
rungen verhindert und das Fort-
schreiten verlangsamt werden“,
fügt Dr. Friedrich hinzu.

tipps für gesunde
Kinderaugen

1. Die Augen ihrer Kinder spätes-
tens bis zum 3. Lebensjahr von
einem Augenarzt untersuchen
und testen lassen, und das unab-
hängig von den gesetzlich vorge-

schriebenen U-Untersuchungen.
2. Währendder Jahre inderSchule
spielerisch prüfen, ob ihre Kinder
entfernte Autonummern oder
Wegweiser mindestens genauso
gut lesenkönnenwie sie selbst (am
bestenmit jedemAuge einzeln)
3. Für einen ausreichenden Ab-
stand beim Lesen und bei Nah-
arbeiten sorgen, empfohlen: 30
bis 40 cm; nach 30 Minuten Le-
sen eine Pause von 10 Minuten
einlegen.
4. Bei den Sprösslingen auf An-
zeichen für Sehproblemeachten:
z. B. holpriges Lesen, Probleme
beimBallfangen, schnelles Ermü-
den beim Basteln und Malen.
5. Zu täglichem Aufenthalt im
Freien ermutigen, mindestens
zwei Stunden am Tag.
6. Die Zeit, die Kinder digitale
Geräte nutzen dürfen, auf zwei
Stunden am Tag begrenzen.
7. Auch wenn das Schulkind kei-
ne Sehprobleme bekundet: alle
drei Jahre zum Sehtest!

Hautkrebs-Screening
auf niedrigem Niveau
lübeck/ ostholstein. Das
Hautkrebs-Screening wird in Lü-
beckundOstholsteinnachwievor
zuwenig genutzt. Das belegt eine
aktuelle Auswertung der AOK
NordWest. Danach gingen im ver-
gangenen Jahr nur 10,9 Prozent
der AOK-Versicherten in Lübeck
zur ärztlichen Früherkennung von
Hautkrebserkrankungen. Der An-
teilderFrauenlagmit55,5Prozent
höher als der der Männer (44,5
Prozent). 12,8 Prozent der AOK-
Versicherten im Kreis Ostholstein
gingen zur ärztlichen Früherken-
nung von Hautkrebserkrankun-
gen. Der Anteil der Frauen lagmit
57,2 Prozent höher als der der
Männer (42,8 Prozent).
„Die Zahlen sind besorgnis-

erregend, das kostenfreie Haut-

krebs-ScreeningderKrankenkas-
senwird zuweniggenutzt. Dabei
ist Hautkrebs fast immer heilbar,
wenner rechtzeitig erkanntwird.
Bei der Frage nach den Gründen,
spielt scheinbar bei einemTeil der
Bevölkerung in Schleswig-Hol-
stein auch Unwissenheit über die
Möglichkeit der Vorsorge eine
große Rolle“, sagt AOK-Service-
regionsleiter Reinhard Wunsch.
Denn eine repräsentative Forsa-
Umfrage im Auftrag der AOK
NordWest ergab, dass viele das
Angebot zur Hautkrebsfrüh-
erkennung gar nicht kennen.
Das Hautkrebs-Screening

übernehmen die gesetzlichen
Krankenkassen alle zwei Jahre
für ihre Versicherten vom35. Ge-
burtstag an.

Als zertifizierte Wundexpert:innen und Fachtherapeut:innen kommen wir zu Ihnen nach Hause,
in die Arztpraxis oder in die Pflegeeinrichtungen.

Unser Tätigkeitsgebiet umfasst ganz Hamburg, Lübeck und den östlichen Teil von Schleswig-Holstein.
Unsere Schwerpunkte in der Wundversorgung und deren Kausalthe-
rapie beziehen sich auf Erkrankungen im
Bereich:
des arteriellen und venösen Gefäßsystems
und der daraus resultierenden chronische
Wunden, Erkrankungen des Lymphgefäß-
systems, wie z.B. Beinödeme, Tumorwun-
den, sowie akute und sekundärheilende
Wunden.
Durch eine gemeinsame Zielsetzung und
der Erstellung eines individuellen Thera-
pieplans in Zusammenarbeit mit Ihrem
behandelnden Arzt oder Ihrer behandeln-
den Ärztin, erreichen wir für Sie eine opti-
male Behandlungstherapie.
Nach jeder Wundvisite erstellen wir eine aktuelle Fotodokumentation,
um den Wundverlauf zu evaluieren. Gerne leiten wir Angehörige und
Pflegefachkräfte zur leitliniengerechter Wundversorgung an und integ-
rieren bei Bedarf einen Pflegedienst für Sie. Dank unseres umfangrei-
chen Netzwerks können wir schnell einen Termin im Krankenhaus oder
bei einer Facharztpraxis für Sie organisieren.

Das Verbandmaterial wird herstellerneutral ausgewählt und Ihnen kos-
tenlos geliefert. Unsere Leistungen wer-
den ausschließlich über das Rezept abge-
rechnet.
Wichtig zu wissen: Nach den neuen HKP-
Richtlinien zur Versorgung chronischer
und schwer heilender Wunden erfüllen
wir die Voraussetzungen der spezifischen
Zusatzqualifikation „Fachtherapeut Wun-
de ICW“.
Zudem freuen wir uns sehr kürzlich das
Wundsiegel der Initiative Chronische
Wunden (ICW) erhalten zu haben, wel-
ches unsere hohe Kompetenz und Quali-
tät in der Wundversorgung bestätigt. Ver-

trauen Sie auf unsere zertifizierte Expertise und unser Engagement für
Ihre Gesundheit.


